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Die Sonntage.
l« Aus dein Prenskischieii Landtag.-

�� Berlin, 29. November 1929.
Jni Preußifcheii Landtag fand am Freitag die allge-zttiein mit Spannung erwartete Ausfprachediiber die Großeider Regierungsparteieii statt, e das in der

Zeit stark in den Vordergrund des öffentlichen
Interesses gerückte Schicksal des

Besitzes der Saargruben
zum Gegenstand hat. Jn der Anfrage wird darauf ver-
wiesen, daß französische Nachrichten davon sprechen, daßdie Saargruben nicht« in deii Besitz des preußischen Staates
zurückgelangen sollen, sondern daß vielmehr eine Beteili-fxung fremden Kapitals an ihnen vereinbart: werden solle.
slngeblich sollen auch seitens der Privatwirtfchaft in Deutsch-land Versuche unternommen seien, Stimmung gegen eine
Eiückgabe der Saargruben an den preufzifchen Staat zu
Gunsten der Ueberführung der Saargruben in die private�smnb zu erzeugen. .
«. Qlbg Hliasdiöln  Soz.! begründete die Anfrage.Er betonte u. a., die Bemühungen »der französischen Wirt-
schat um -den Besitz der Saargruben würden am Wider-
»stan des deutschen Volkes scheitern.  Veifall.! Auffalleiid
Hei, daß Bestrebungen gewiss »«im Gange seien, -die darauf "hinausliefen, ·
in gemeinsamen deutsch-französischen Pr· atbefitz zu bringen.Besonders der Großiiidustrielle Otto Wolf aus Köln ver--
trete diese Bestrebungen. Wolf habe erklärt, wenn die
Saargruben in Privatbesitz kämen, könnten die Kohlen«
preise gesteigert werden.« Nliiiistierpriisideiit Braun
beantwortete die Große Anfrage. Er erklärte u. a.: Auch

preußischen Staatsministerium seien in der letzter«�Seit Mittetlungen darüber zugegangen, daß interessierteZlzersönlichkesiten der Privatwirtschaft die Rückgabe der Saur-� rubeii in Das Eigentum des preußischen Staates zu ver-�ginberu sucl en, um durch Beteiligung privatwirtfchaftlichetrKapitals Einfluß auf die Gruben zu gewinnen. Die Staats«
regiernn , die solche Versuche aufs schärfste verurteilez be·trachtkfedeii privaten Eingriff- der gegen die Zurück·führung der Saargriiben in den iineiugeschränkten Staats-wem gerichtet sei. til-s eine. schwere meiährbuna der natio-
nalen Möglichkeiten Deutschlands nnd als eine Verletzungleer berechtigten Interessen der Saarbedölkeriing Sie werde
allen. saliheu Versuchen entschieden entgegentreten. �Im�foniehty als sie wisse, daß sie mit dieser A sassnng nur!!
dcn einniiitigen Willen der gesamten Saarbev kbernng zum
xltisdruck bringe.
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Dienstag, den Z.

In weitestgeyeiwem xoeafze billige sie auch die Vorwürfe, dieder Abg. Hans» gegen den Jndustriellen Wolf erhoben habe.
"Abg. Sobottka  Komm.! erklärte, für feine Partei-freunde seien in dieser Frage nicht die nationalistischeii

Gefichspuiiktte maßgebend, sondern lediglich das Schicksal
der Grubeiiarbeiten 

Abg. Dr. Heimann  D.Vp.! brachte -die einmüti e Stel-
lungnahme seiner Fraktion dahin zum Ausdruck, goß die
Saargrubem soweit sie früher dem preußischen Staat ge-hörten, unbedingt wieder in dessen Besitz gelangen müssen.
Deshalb begrüße auch sie -die Erklärung des Minister-
präsidentem 
Abg« Falk  Dem.! forderte gleichfalls schiiellste Rück-
iabe des· Saargebiets an Deutschland. A ·. v. etten
sWPd ftinmite der Erklärung des Nkinisterpräfideiiteis zu.
eilig. Pohl  im. Fu! schilderte die furchtbare« Lasten, die
das Saarlaiid unter der Besatztiiig zii tragen hatte.
· Damit war diese Jnterpellation erledigt; es folgte die

gemeinsame Beratung großer anfragen über
die Schlagivetterkatastrophc im Waldenburgcr Gebiet

nnd über Grnbenkataftrophen überhaupt.
» Illig. Ofterroth  Soz.! begründete die sozialdemokra-tische Jnterpellatiotn

Nachdem Abg. Harfch tZtrJ und Abg. Sobottka
tKoiniini Jnterpellatiotien und Uranträge ihrer Parteien
begrnudet hatten, teilte ein Regierungsvertreter mit, dafzdie am«29. Juli d. J. auf der Frtedcnshofsiiiingsgrube er-
folgte Schlagwetterexplofiotn bei der 83 Bergleute verfchüts
tet worden seien, auf· die Verletzung von bergpolizeilichen
Vorschriften zuruckziiführeti sei. Die Bergbehörde habe gegendie Schnldigen Strafaiitrag gestellt.

Nach längerer Aussprache wurden die der Beratung
zugruiideliegeiideti Anträge und �Anfragen bem Hauptaus-
schuf; überwiesen und das Haus vertagte sich auf Dienstag,
den lroäo Dezember: »Erfte Beratung des Hanshaltsplaiisw: J . &#39; «

Um das Fieiheitegesetzg
Die Ablehnung der Reichsregieriingå

_� � Berlin, 29. November "1929."
__ Auf der Tagesordnung des Neichstags stand heute als
einziger Verhandlungspunkt die erste Beratung des aus
dem Volksbegehreii hervorgegangenen Gefetzentwurfes»Gegen die Versklavung des deutschen Volkes-«. Damit ver-
bunden ist die Beratung dcs«Antrages Graf Weftarp
tDnatQ iii der Reichsftimmordnung festz�ufetzen, daß Wah-
len und Abstimmungen nicht an hohen kirchlichen Feier-
ragen, nicht am 8. uub 4. Adventsfonntag Paluifoiintag und
{Seinen Sonntag stattfinden dürfen, ferner der Antrag Dr.i! rief  Natsoz.!, den Volksentfcheid nicht vor dem 12. Ja-
nuar stattfinden zu lassen.

Rcichsaiiszxeiimiiiister Dr. Gattin?
lsegrüiidete die Stellung det- Reichsregierung die um eine
baldige Entscheidung des Reichstages bitte. Sie fordere
ixnd erwarte von ihm die Ablehnung des Gesetzes. Der
Bolksenticlieid fei auf den 22. Dezember festgesetzt. Eine
Hiiiausschiebung würde eine uiierwünschte Erschwerung derinnen- und anßcnpolitisclicii Lage bedeuten. Die Aktion des«
tkteichsausschusies sei ein Angriff gegen die Autorität des T
Staates, in dessen Abwehr sich das tlieichskabiiiett init den
scegåeruiigsparteicii einig sei. Soweit in dem Gesetz eine

Aktion gegen den Kticgsschuldparagrapheii
gefordert werde. renne es offene Türen ein. Niemals habe
Deutschland den einseitigen Schuldspruch anerkannt. Jedes
Stumme Regierung habe dieses Unrecht znriickgewiesetrLtieuii die Mehrheit des Reikhstages das Volksbegehrcti
edle-into, so bedeute das nicht, bat; sie sich mit dem Kriegs-
lchuldurteil abfiudc. Wir wollen uns aber nicht der Tän-
sihiiiick schuldig machen, als ob durch Licilkseiitsclieid internnationale Verträge außer Kraft gesetzt werden können.

Der Minister beschäftigte sicb dann mit dem Teil des
Boltsbcgehreus, der die Ablehnung des Youngblanes for-
dert. In keiiiem Lande der Erde sei man bisher auf den
Gedanken gekommen, Aufzenpolitik durch iAbstimniuiigmachen zu wollen. Der Minister verwies auf die Bestim-
mung der Retchsverfasfung wonach der Haushaltsplan und
Abgabciigesetze vom Volksbegehren ausgenommen sind. Die
tstegtciung habe sich nicht darauf berufen, weil es fiel! hiernicht um ein Abgabengefetz im eigentlichen Sinne handele.
Es set aber gewiß, daß das Volksbegehren gegen den Sinn
dieser Bestimmung verftoße Ueber den Yoniigptan selbst
täiixne er heute nur mit Zurückhaltung sprechen. Die» Ab-
Ielziruiia lieb oolksbegehrten Gefetzes sei noch keine Zustim-
niniig des Retchstages zum Youngplam Keine Rechenkünftewurden aber auch die erheblichen Erlelctiteruiiaeu weg·

| 1929
bisksitiereti können! die er Zöm deutscheiiVökkeszbringe. �so�:allem werde die endliche s

vollständige Räumung des Rheinlaiides
erreicht. Es bestehe kein Anlaß, Fiiveifel in bie Ionale Durch-
führung der Haager Abmachungen durch Frankreich zu:nfetze .

Im weiteren Verlauf seiner Rede richtete Reichsaußens
minifter Dr. Curtius

zehn Fragen an den Abgeordneten Hagern-org.
Darin wird Geheimrat Hugenberg u. a. gefragt, welche Ge-
währ er dafür habe, daß die Gläubigermächte nach der Ab-
lehnung des Youngplanes im nächsten Jahre zu neuen Ver·
Handlungen bereit seien; ferner ob er eine Sicherheit für
den Verlauf der Daweskrist lind Dafür habe, daß wir nach
titeter Krise weniger zu zahlen haben als jetzt nach dein
Youiigplan Wenn es während der Gültigkeit des Youngs
plaiis keine Ordnung in Deutschland, keine Steuererleichtes
rnngcis uiid kein gesundes Familienleben geben könne, dann
niiige man zeigen, wie wir während der Krife zu diesen
Gütern kommen könnten.

Was die Währung betreffe, sei die Festfgkeit der Altar!mit der Unabhängigkeit des Reichsbank unbedingt gewahr-
leistet, übrigens habe die Reihsäank roiederltolt«·hi,e,Pxgbs»aufs� Exempel bestanden-F «· «

Der Minister wandte sich dann gegen den § 4. den er als
eine Jnsaniie bezeichnete. Wenn der vorliegende Entwurf
Csesctz würde, wäre nicht nur eine Weiterverfolgung unsrer
iiolitifclieii Ziele unmöglich gemacht, sondern auch das bis«he! erreichte restlos zertrümmert. «

Wenn es uns fest gelingt, so schloß Dr. Caritas, die
akutei aus? dein Weltkrieg herrührenden Fragen zu berei-
nigeti und uns von den unmittelbar drückenden Sorgen an
betreten, werden wir noch mehr als bisher in der Lage fein,
diejenigen Aufgaben ins Auge zu fassen, die sich aus der
Entiviclluiig der großen internationalen Zusammenhänge;
ergeben. Dazu ist die Zusammenarbeit mit den« anderen
Ländern notwendig. Die Verwirklichung des Volrsbegeh-
rensj dagegen würde Deutschland in die Isolierung zur &#39;ck-wer en.

Eine Erklärung Dei· Regicctinaspaiteicii s »
Abg.  Eifer  Ztr.! gab im Namen der Regierungs«Parteien eine Erklärung ab, in der er betonte, das Ge-

setzwus dem Volksbegehren wolle die Ergebnisse der bis-
herigen« deutschen A ße itik zerschlagen. Schon heute
habe die Aufwühslung des Volkes durch das· Bolksbegehreuund das Mißtrauen des Auslandes die Wirtschaft immenserschüttert. n r « ». "g der Kriegsggchiisldthefesei das ganze deutsche Volk einig. Auf dem ege, dender Gesetzentwurf vorschlage wurde eine Befreiung des
-R»heinslandes, ren fpätester Alischluß zum Ende Junirnachften Jahres feftftehe, und die Wieder-Vereinigung desSaargebietes Deutschland nie und nimmer erreicht;we en. Wohl aber werde die Fortführungder bisherigen
Außenposlitik Rhein und Saat: die reiheit wiedergeben.
Daß die dortige Bevölkerung diese suffasfung teile be-tvehise deren geringfügige Beteiligung an dem Volksve-ge ren.

Wir fordern die Reichsregkiierung auf, so erklärte
der Redner, angesichts der Erleichterung, die der Youngs
Ställen dem Dawesplan gegenüber bietet, in Fortführung
der bisherigen Außenpolitith die wir ausdrücklich billigen,
mit der gebotenen Energie die Verhandlungen über den
Young-Plan fortzusetzen und auf ihren endgültigen Ab-
f chlußD hinzuwirken. «

ie Forderun , eine Fortführun der bishe � m
Außenpolitik als Lgndesverrat zu brangmarkem undmdie
verantwortlichen Träger mit Zuchthaus zu bedr n, wirkeim Volke a s politische Brunnenvergiftung schließendierklärte der Redner, daß die in der Regierun vertrete-
nen Parteien im Namen der Mehrheit des eichstagesund des deutschen Volkes den Entwurf in allen seinenTeilen ablehnten.

Ab. Dr. Oberfohren  mit! übte Kritik an derBekämpfcling des Volksbegehrens. Eine Jnfaniie sei es,wenn die Träger des nationalen Be reiungsroillens als
Verbrecher bezeichnet würden. Das olksbegehrgesetz se von Anfan an als außeiipolitische Aktion gedachtfei dann aber immer mehr
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��Ifa _ gners aft richte ftchauch« nicht gegen Wortlaut und auch n Weges; du·Zarcfilgraphen 4 sondern nur dagegen, da das derus uß einer starken Fkeiheiuoeweguu se. Redner-paart·
sich dann gegen die einzelnen Aus ruiigen des Au n·Minister-s. Zum ssraggiphen 4 er te er. des, Rest·



131117151111 wexrbe gar nidffin� Die Lage� kommen, solche Bei;-träge abzuschließem deren Abs luß mit Strafe bedrol!t·iei.Voslkspßsgehren und Bolksents id seien war keine-ade-alen v ittel, aber es dürfe eben kein zur
reichung des gesteckten Lieles unversucht gelassen werden.Nach weiteren Aus . Feder  Nat.!

Meinungsfreiheit und das
Volks-begehren verletzt worden.

Abs. Döbrich Christi. Nat! erklärt, die Rede ges
Minister; stehe mit m Ernst der Stunde ·nicht·im Eig-blang. �Der Bauernstand stehe vor dem Ruiiy hier munezehaiideslt werden. Redner bringt dann 110 Bedenken
einer ilartei zum Paragraphen 4 zum ruck. Nach

ckusführun des Abg-. Best  Vo·kt·srecl!»tp.! wirddann« de erste sung beendet. die zweite findet am
Sonnabend statt.

Ein Antrag des Abg. Oberfohren, das Gesetz dem
Ausschuß zu überweisen, wird abgelehnt.

es titesch rhr.v.Frev-um g I mit de K v?

Das Verkehrs-elend im Osten.
Die» Verkehrsnot in· den Grsenzgebieten ist durch

Die riickfichtslofe Grenzziehung ungeheuer groß. Nichtweniger als 7 Hauptstrecken und doppelt so viel
Nebenbahnemenden an der heutigen Reichs«
renze. Die dazu gehörigen wichtigen Querverbim
ungen sind»d»urch»weg in polnische Hand gelangt.Die Leistungsfahigkieit der noch verbliebenen Eisenbahn-

ireste ist auf Bruchteile vermindert. "Gewaltige
Ellmwege müssen zurückgelegt werden, um Transporte
stach den nachften Nachbarorten vorzunehmen.

·Noch·viel mehr aber wirken sich die Verkehrs-
schwierigkeiten auf den Fernverkehr und den
schnellen Absatz von ·Waren nach West- oder Mittel-
deutschland aus. Fruher waren die posenschen Bah-
tnen Entlastungsstrecken für die Hauptftrecken im Oder-
bal. Transporte zwischen Oberschlesien und Mittel-
iund Norddeutschland gingen vielfach über die Posen-
brandenburgische Grenze. Heute ist das cht mehr
möglich. Jm Gegenteil, statt der Entlastung ist der
gesamte Durchfuhrverkehr in der Nord-Süd-Richtung
auf die schlesischen Hauptstrecken geworfen. Die Ueber-
Iastung der Strecke Brockau �- Breslau � Liegnitz �
Arnsdorr ist ungeheuer groß und das gleiche ist von
der Hauptbcihn uber GlygaukReppen zu sagen. Vom
obersch ischen Jndustriebezirk führen drei upt-
bahnen nach Op·peln.» Bis Breslau��Brockau sin nochzwet seht« leistungsfähige Doppelgleisstrecken vorhan-
den. Von Breslau ab wird der ganze Verkehr im
ivahrsten Sinne des Wortes

durch einen Engpaß geauetfcht.
Nicht allein,»daß dise»Bahn über· Glogau��Reppen niehtdie»volle Lislftxltkgksfahjsgkeit besitzt, weit� i-e eben teil-
iueise nur 01:10 ·« "g Isisziiitch der ftp-««- erregt Sehk-
Cieiis mit  Daunen eiiiicbließlich De; Durciuiihr nach
Hälse-sie Mittel- und Westdeutschland liegt auf dieser

i Die vielfach geforderte Grenzlandbah n Kreuz
·�- Schwerin �� {Tieuta�ientfchen �� Kolzig �- Fraustadt
«� Hskkxlstadt � Oels muß daher als ein unbedingt
notwendiger Ersatz fur die verlorengiegangienen Durch-
fuhr- und Entlaftungsstrecken angesehen werden. Für·
die Grenzmarh fur Oberfchlefiem für das ganze Grenz-
land und den Nord-Südi»!erkehr ist sie eine lebens-
wichtige _ Notwendigkeit. Für Breslau und·-
Niederschlesien ist sie die dringend gewünschte Uni-
gehUygD und Entlastungsstreckse Sie ist der-einzig
mögliche Ersatz fur die verlorengegangenen Quant»11n1en von Bentichen ngspch Rawiticb und die über. Kro-
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Seine blinde Frau-
Originalroman von G e r t R o t hb ei: g.

22! ��---
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Er griff {ich plötzlich mit erweitertem Blick« an die Stirn.
Dieser hier im fernen Südamerikwi Und der Morden-ff!� · « ·l Et l Morlandli Eine Dame hatte die zwei edlenTfkskfågeatbxllighberkaufh nein, verschleudert an Johnson. Und

Eidieser da war ihr Diener. Dann, dann war hier etwas Un-
«� l t e Ethel Morland. Dann mußte sie in«» FPZZJFFitgETbYZchZekTZTden. Worum aber dieser Haß gegen
eine völlig SchUIVWfEY

Eschixjgen nahm an, daß

U« · , weil der Anschlag mißlungen Wut«Zxbereleestxezekixßwiedeiy wenn er sich aber täuschte?
«« nun a
nicht länger. ·« S f « d« can, die ihn mit den schönen, ·goldi-genMtzlirctgzTn �DE331111131? Die ihn gefesselt hatte und die sich
- ihm dann von einer Seite gezeigt, die khU lchUUDEVU MADE«-
die hatte auch hier die Hand im Spiel. Siiher glaubte Hätte.»« sei hier, um sich die reiche Erbin einzufan eåixe WEBER:

l d 0 seinem Verhältnis u aria. Un
�m11 er Üfuf�näfeä immerhin nor! un! gerechtfertigten
sie ruhi sein können. Aber was tun? Er
Am ZU
Verdacht hin auch nicht sprechen.

Johnson riß ihn aus feinen Gedanken. a: im?freut von dem guten Geskäst Man ing nach dem
uriick. Efchingen mühte eh, der lie
einigt� Johnson sah ihn fragend an. Dann faßte sie M
ein Herz.

FEV  ckschrocken auf· wschp
Sie nicktet »F.

Ughkxtaicbuna gut

»Sie haben eine unangenehme Ueberraschung gehabt?"
miefo?�

Marigh Soätå glaubte�, le; liäebejetzt Ethel. Und deshalb dieie Ra e; v Was »O E» E·fer Mensch noch hier, spionieren vielleicht? Die gez? 
m�!?

es Zufall wäre, wenn Maria Sortaganz unschuldig
am Hiersein dieses« Italieners War? Eschtvgen zweifelte

er-
aus·

swürdige Gast zu

J · om n r aus nach, JhksstTlZn Z«t«:üei«ier. Wirth-alten uns atm-

toschin und« Ost-komd. Keine andere Bahn ist für das
zerrissene Verkehrsnetz längs der Grenze von gleicher
Bedeutung. Die Grenzlandbahn ist Die natürlich:
Fortsetzung der zweigleisigen Hauptstrecke Oberschlesien
-��Oels. Sehr Ausbau kann unter Mitbenutzung zahl-
reicher Einzelstreckem die teils als Nebenba-hn-en, zum
nicht unerheblichen Teil aber sogar als zweigleisige
yauptbahnen schon vorhanden sind, erfolgen. Nur
die kurzen, fehlenden Zwischenstrecken find neu zu
bauen. 16 vorhandene Bsahnliiiieii münden in die
Grenzlandbahn ein und werden zu einem geschlosfenen
Bahnnetz vereinigt, darunter vier zweigleisige Haupt-
streckenz »Die Kosten des Ausbaues werden auf etwa
90 Millionen Mark veranschlagt. Neben der, Ent-
lastung der Hauptverkehrsstrecken ist

die Abkürzung der Transportivege
von großer Bedeutung. Die Fahrt von Brieslau nach
Kreuz, dem wichtigen Knotenpunkt an der Ostbahn,
wird»um 75 Kilometer verkürzt; der Weg ab Ober-
schlefien »Über Oels sogar um rund 90 Kilometer.
Dke Abkürzung der Transportivege ist auch im Hin-
blick auf»die Verbilligung der Frachtkosten für die
Grenzbevolkerung von großer Bedeutung. hinzu
kommt, daß die Grenzlandbahn das Rückgrat des
Verkehrsnetzes in den Grenzmarkem das dem Deut-
fchen Lspcindwirh dem deutschen Gewerbe und der Deut:
icyen Industrie wieder ein menschenwürdiges Dasein
ermöglichen soll, bilden kann. Auch die Rentabilität:
der Bahn soll durchaus sichergestellt sein.
· Dringend erwünfcht ist auch der Bau d er B ah n
Kreuz-Gabe die die Grenzmark und Ostpreu-
ßen dem Mitteldeutschen Markt näher bringen soll.
Die Dringlichkeit der Verbesserung der Verkehrs-ver-
hältnisse im Osten ist wiederholt an maßgebender Stelle
anerkannt: worden. Die Ausführung verschiedener
Bauprojekte ist sogar im Parlament beschlossen wor-
den. Was aber nützen alle Beschliisse, wenn nicht ge-
baut wird � angeblich weil kein Geld vorhanden ist
� und das Verkehrselend im Osten weiter anhält.

Anslcinds-Rundschciii.
sermittlsung Amerika-J« im Ehiiiaasieiistiktx

J� Nach· einer Meldung Berlin-er Blätter aus
Washington ist die amerikanische Regierung an Die
�Deutfc�e, britische, sranzösische, italienische und japa-
nifche Regierung herangetreten, um eine Verständi-
gung über die Schritte herbeizuführen, die zur Vermei-
dung einer Verschärfung der Lage in der Mandschiiret
ergriffen werden können.

Kabinett behalten.
deiitenivahl verlegt werben.

Neuer Sammlungsruf v. Kardorsfsa
Bei Der Vereinigung für Handel und Industrie bei der

Deutschen Volkspartei. Berlin sprach Her: von Kaidoiff über
die ferneren Bestrebungen Der Partei und führte u. a. aus:

: Die Patteimüdiglieii nehme zu, die Patteizetfolittetung wachsez
die Auffassung sei allgemein, die Parteien hätten versagt.
Es sei Daher Die Forderung erwachsen, die bürgerlichen

» Parteien zu einer großen Partei zusammcnzufchließem Bei
« dec Beleuchtung dieses Botfehlages liiiiifierte Der Redner Das
geltenbe parlamentarische System und die Form der Kabinetts:
bilbung. Die Stellung Des Reiche-Präsidenten müsse gestärkt
weiden. Das Neich müßte ein feftes, nicht jederzeit zu stükzeiides

Der Schwerpunkt müßte in die Präsi-
 �man vergleiche hierzu die Rat-

schläge des Siahlhelms. D. Lied! Die Forderungen des

gewiß nichtiieiigierig zeigen, nur möchte ich Jhnen und
zugleich meinem lieben William mitteilen, _ daß mir der
Mensch sehr unsympathisch ist. Er hat in mir einen unbe-
stimmten Verdacht erweckt. Er hat die paar Stunden sei·
nes Aufenthalts dazu benutzt, sich nierkwurdig viel nach
gen Verhältnissen unseres Freundes Morlgiid zu erkun-igen." « "«""««««

« Der Hausherr fuhr auf. ,,So ein Lümmel. Aber liebe
Frau, was soll ein Verdacht?«
&#39; Sie blickte vor sich nieder: »Ich kann ihm ja unrecht tun,
aber ich bringe ihn mit dem Mordanschlag auf die arme
IEtIJel in Verbindung«
» Karl Heinz stand auf. Er reichte der Dame die Hand:
-"-,,Eaiiz iiieiiie Ueberzeugung gnädige Frau. Sei! wollte ��
» Er wurde durch ein Geräusch unterbrochen. Die erboste
Stimme der schwarzen Dienerin schallte laut und vernehm-
lich zu ihnen herein. ·

Frau Johnson schüttelte den Kopf: ,,Merkwürdig, Bessie
ist, sonst gut geschult. Was hat sie nur?�

Sie seh-ritt nach der Tür. Das Geschimpfe hatte aufge-
hört, dafür hörte man die ruhige, feste Stimme der Haus-
herrin». die mit Besfie sprach.

Nach einer Weile kam Frau Johnson wieder herein. Sie
oh blaß aus. »Der unheimliche Mensch« sagte sie zu den
Herren, die ihr fragend entgegensahen. ,,Lieber Mann, weißt
du, warum Bessie, unsere gute alte Bessie so aufgeregt war?
Der Jtaliener hat hier an der Tür des Wohnzimmers ge-
horcht. Bessie kam hinzu und da hat er ihr eine Ohrfeige
gege en."

Eschingen stand« auf. ,,Gnädige Frau, ich weiß fegt ge-nau, wer Miß Ethel ermorden wollte. Nicht der Jtaliener,
der war nur ein Werkzeug. Dieser Mensch wollte auch jetzt
nur noch erkunden, was ich von Morlands für Nachrichten
bringen würde. Ich werde über Miß Ethel wachen, ichallein weiß jetzt, von welcher Seite die Gefahr droht. Nur
meinen reund Saldern werde ich verständ gen. Sie, meinehochvereFrten Herrschaften, bitte ich, mich mit dem Jtalie-
·ner ein Wörtchen reden zu lassen.«

Jm selben Augenblick erklan Hufschlag draußen jagte
der Jtaliener auf einem der ge auften prachtvollen Pferde «
davon.

Tages seien: Steuern-formen, Reform der sozialen  Beleg:
gebung, besonders Der Atbeitslosenoeifichekuiig Zuiüciiweifung
Des  Eingriffs Der öffentlichen Hand in die Prioatwirtfchaft
und Wiederherstellung der Rentabilität Der Landwirtschaft.
Da in diesen Fragen bei den büigetlichen Parteien weit·
gehende Uebeteiiiftimmuiig bei-tschi, sei es bei-lockend, eine
einheitliche bürgerliche Staatspaitei zu gtüiideiu Das sei
heute jedoch noch nicht möglich, D11 die Wähler zu fest in
ihren Parteien und in Den speztelleii Ptogtammpuiiliten Der
einzelnen Parteien wurzelten

So wie die Dinge heute:liegeii, sei die Bildung einer Arbeits-
aemeinichaft unter Den stets bereiten und eiibeitsivilligen
Bürgerlichen Parteien Das Eifoideiiiis Des Tages und
Der Stunde. »

Der Redner verglich die Arbeits-gemeinschaft mit dem
Ratten Der Necbtspaiteieii bei Der Reiehspräfideiitenwahb
Ein solche: stailier Block bürgerlicher Parteien würde in
Preußen und im �ieht maßgebenden Einfluß haben.

Zum Schluß mies Der Redner auf die grenzenlose Not
in Deutfchland hin. Eine blühende Wirtschaft sei die Bot«
ausfctzuiig für Die Lösung der sozialen und kulturellen Fragen
iii-Deutschland, Denn von den Ueberfchüffen der Wittschaft
würden Diele Lasten getragen.

Erhöhung der Vermahliiiigsqiiote fur
Inlaiidsweizeir.

Jm Reichstagsausfchuß für Volkswirtschaft wurde ein
Antrag Der bürgerlichen Parteien angenommen, nach dem
Der auf 50 Proz. erhöhte Betmcihlungszwang auf Die Zeit
vom 1. Dezember 1929 bis 28. Februar 1930 ausgedehnt wird.

 Erhöhte Getreidezölle in Oefterreich
Die »New Freie Presse« weiß zu berichten, das; Das in

den nächsten Tagen dem Parlament zugehevde Agrarprogramm
Des Landwiktfchäftsminiftetums u. a. Zollerhöhuiigeii für
 betreibe, die Einführung des Mahl� und Milchslvangesz und
zwar sowohl für österreichische-i als auch für eingeführte-
�Mehl, weiter die Schaffuiig von Einfuhtfcheiiieii für Milch-
und Molliereierzeugnifsen vorsieht·

Lokales
Name-lau, Den 2. Dezember 1929.

= Katholischer Gesellenvereiiu Am Sonntag, den
24. November 1929 hielt Der katholische Gesellenverein im
Jaliobsschen Saale seine die-jährige Generalversammlung ab.
Der hierzu ergangenen Einladung waren 95 Mitglieder ge-
folgt. Der Leiter Der Versammlung, Her: Kaolan Mitwelt,
begrüßte die erschienenen Mitglieder unD Den Protelitor des
Vereins, Herrn Pfarrer Stofielk Dei �Jahresbericht Des
Schiiftfühiets legteseugnis ab von Der geleisteten oielseitigeii und
erfolgreichen Arbeit. Die Zahl Der Mitglieder ist iiuf209 gewachsen;
davon find 109 Handwerker, 6 Arbeiter, 37 Beamte, 30 An·
gestellte, 12 Laiidwitte und 15 sonstige Berufe. Jm ver·
gaagenen Jahre haben stattgefunden: 21 Mitgliedes-ver-
sammliiiigeiu 6 Boiftandsfitziliigen, 4 Geiieialliommuiiioiiem
1 Weihiiachtsfeieiy 1 Fafchiiigsoergiiügeiy 5 Ausführungen
des Theateiftüclies »Noch ist die blühende, goldene Bett�, Das, · «« Ws"""��

» Johnson sagte scherzendt »Nun ist der gute Kauf hin-
fallig. Jetzt habe ich nur noch ein Pferd und das habe ich
gut bezahlt« .

,,Vielleicht schickt man Ihnen das Pferd wieder, denn der
Kerl wollte Sie ficher nicht betrügen; er wollte nur eilig
fort,� fagte  Zfchingen.

Er verabschiedete sich herzlich. Die kleinen Mädchen be-
gleiteten ihn noch ein Stück. Bald befand er sich auf dem
einsamen Wege, welcher zwischen hohen Maisfeldern hin-
durch führte. In Gedanken versunken ritt er dahin. Wie
rachsüchtig war ein Weib! Wie uniiberlegt waren die Hand-
lungen dieser Frau. Eine gänzlich Unschuldige hinmorden
zu wollen, nur weil fie ihm damit wehe zu tun glaubte.
, Wenn Eschingen gewußt hätte, daß die Berechnung dieser
Frau eine ganz andere war, dann hätte er wohl noch heute
Morlaiid riickficljtslos die Wahrheit gesagt.

Bald war er auf Morlands Beitzung angelangt. Tom
kam ihm entgegen. Er saß ab, wä rend der Schwarze das
Pferd in den Stall führte. Eine Weile blieb Eschingen sin-
nend in der Halle stehen, dann schritt er die Treppe hinauf
zum Zimmer seines Freundes. Leise klopfte er an. Auf«
Salderns Aufforderung betrat er das 8inimer. -.

Der junge Künstler kam ihm entgegen. »Nun, mein
Alter, bist du wieder da? Wie geht es bei Johnsons? Rette
Leute; man könnte sich hier heimisch fühlen, wo man vom
ganzen Wirrwarr der Welt nichts sieht. nn nur mein
innerer Frieden nicht so grausam zerstört wäre. Jch hätte
ja nie geglaubt, daß ich noch einmal einer solch reinen, tie-
fen Liebe fähig wäre. Und nun ist gerade diese Sache so
hoffnungslos wie möglich. Man köniiw schwermütig wer-
Den." Er wandte dem Freunde plötzlich den Rübsen.

Eschingen fah, Frih wollte ihm den Seelenschmerz ver-
rgen. Trotzdem merkte er, wie es im Antlitz des Freun-

des zuckte. »Armer Kerls« dachte er wie schon so oft, »ar-mer Rerl.�
 Sortierung folgt!



5000 mark
«auf erste Hypothek auf Land«

stelle des Stadtblatten

wirtschast zum 15. Dezember
oder 1. Januar gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-

Haus-
schlachten

billig und fauber
ii b e r u i m m t_ i«

A. Diethelm s Z
bei Ograbely Sande. i

Gebrauchte, guterhaltene

Bettftellen
auch mit Matratzem zu kaufen
gelacht. 
Giebel, Krakauerstraßr.

, _ Hgxenscuuss

Hauskleidung
Hausjoppenaus gutem Flausdi. z. T. mit Abseiteu. reinwoll. Velour. mit Versdiniirunn
Schlafröckeaus molligcn. z. T. reinwollvnen HoPlnnsdist0iien. Kragen u. Anisdiliige27mit tarbigem Besatz 48,00, 39,50
Damen-MorgenröckeLammfellstoll mit larb.Wollsti -kereiund Blendengqgaierung . . . . .
Damen-Mbrgenröcke

u 92 - - . -

Nationen-Kleider75 aus guten Wollstoilen und Wasel-isamt.einfarbig und gemustert,kiir 5 Jahre . . . . . 9_90� 870
Madchen-Mantelengl. gemustcrte Stoffe mit karierterAbseite u. Velours de liiine m. "sch-kratzen, für H Jahre 15,50� 1150
Schul-Spvortanzuqeaus modernen, englisch gemustertenStoffen, ganz gi-�liittert.für 6 Jnlire . . . . .|7_50� 14,50

64029.50, 24.  0

490

du ,
erlebe�. I ««

eins 
«:Man verlange iibeiall92 sz F CARMOLCA" 0L FÄBRIKM .Carmol tut wohl&#39; RHEINSBERG - MÄRK

Germanien-Drogerie Oscar Metze,
Jii 3 Tagen

Nichtraucher.
iAuslrunft ltosienlosi

Sniiitns-Ileput. Halls I. 8. its l.

iitliiltiiiiiislirtiitiiit 
Sinn�ut

Kreis Namolau
verkauft 9 gute

Arbeitsplan
Am 4. Dezember 1929,

11,30 Uhr wird in Böhm-
witz im Gastbaus Schwuntek

1 fast neues Biifett
1 Kredenz und
1 Schreibmafchine

o - . - · ·gestepptem Atlassdinl
Herrenwäsche

OberhemdenT r i k o t i n e, weil}, durdigcrhend ge·mustert. gute Berliner Fabrikate 730
Oberliemdenz. . mit Kragen. Trikotiiie� nur moderne, geiledtte Dessins. erste BerlinerVerarbeitung g» &#39;
Schlafanzüge_ lanell. moderne Dessins, vorziiglidil� Sitz und Verarbeitung . . 14.75

Sirickkleidung

- - - - · o ·

Reine Wolle, einfarbig, zum Teilmit Bordüre . . 5
Rnsseuiorm und Umlegekragen, mitGurtel, Reine Wolle und jacquard-muster . . . . . 2450� 17.50
DamemPullovereinfarbig und Jacquurdmuster, z. .�Orig. Wien", reizende Farbstelluiigen19.50, 14.5
Herren-PulloverJacquardinuster, z. T. R nein Bursdien- und allen Hcrrengrößen16.50, l .
Pullover u. Lumberjacksfür Knaben und Mädchen. moderneMuster, einfarbig und bunt abgesetzt.Iurijahre. . . .-,
Strickanzüge «Wolle plnttiert, z. T. Reine Wolle, inMeile, niarinc, bleu. rot, m i t b u n t.a u t e n, tür 2 Jahre 7,90� 530R

Wolltrikot mit warmer Abseite und 1

Sol!
&#39; 77575

975

Darnen-Strickkleider 16.0

1275
T 9750

Wolle,250

2900

475

Knaben-Wintermantelaus flnusd�on Stoffen, und blau Kieler!, warm gefüttert,für 3 Jahre . . . . . ]5_75_ 9,75
Herren-Artikel

Selbsibinderin größter Auswahl, apnrte Streiten-uiid Fantasiemuster . . . . . . 1,90
Cachenezweiß und farbig, uni und gemustert 

4.90
Hosenträger-Garniiuren�atcilig, Seidcngummibzind mit Gnmini-diesen, elegante Packungen . . III

Trikctagen
Damen-Schlüpfer ·Trikot und Kunstseide, mitangeraulitcm Futter, solide haltbareQualitäten, liübsdie Farben, ··«« « 1.95, is!
Unterzieh-Schlüpferfür Damen, Baumwolle fein ge�wirkt odcr echt iigyptisdi Mnko mitkurzem Bein, weiß und liellliirbig1.35, 0.9

- - - - - · -

DameivHemdhosenBaumwolle, lein gewirkt oder eclitiigyptisdi linke, mit Windelversclilutloder Bein, weil} und helliurbig,GrülIe 42 . . . . . . 2_45� 1.95
Kinder-Hemdhosenwollgemisdit u. Trikoß" mit ongerauh.tcin Futter, langer Arm, olleue FormGrölie tot! . . . . . . 185» I, «·
Herren-Hemden 
riinn woll emisdit od. ungeraulit Tri-at. solide ualilätcn, mit Doppelbrust,&#39; - � - · - - 2.95, 2.45Grotte st
Herren-Beinkleider

695

O055

090

Eis! 
O95

95

im Wege der Zwangsvolb
ftrecbung öffentlich gegen so-
fortige Varzablung oerfteigett.
Gepsiindet anderweitig.

Vllllllkclliilligsllcllc
«llllllllllllllllilllllllllllllllllll
Sport-Lumbenacks 

mit halbem u. ganzem Reißversdilult,aus bestem Velund grau oder gemustert
19

dazu passend. Größe 4 3,90, 2,95
EinsaizhemdenBaumwolltrikot, wollgemisdit I. Makomit Pliisdilutter, mit mod. Trikotine-. Graue 4 3.90. zur!
Herren-Garnituren 

 Jacke und Hose! pa.Bniiiiiwol trikot. ein-farbig u. gemustert,in mod.,zairt.l*�urb.

vcton� einfarbig mode einsamen
75 2700 3600�llIllilllllllllllllllllllllllllllll.des KkttttlitltilussetkVtklIttttdts 

Rtilislilii
Zahlungscrleiditerung 
durch Kunden - Kredit
 i. m. b. H.� Breslau, Gortenstr. c?

«7Z25, 5.25

Vifitcnkarteu
fertigt an

Nmuglauer Dkntlierei Geteilt-til.

65. Stiftungs-fest, 2 Abendwanderungem 4 Aussliige mit An-
gehörigen, l Familie-nahend, 6 Vorträge, zum Teil mit Liebt-
bildern und Filmvorsiihrungem regelmäßig Spiel- und Lese-
abende und im Sommer Uebungafpiele der Sportabteilunp
Der gelciziista iibrende Vorstand wurde wie folgt gewählt:
Vizepriiiesn chneidermeifter Paul Vrzyh Senior: 8.213-
wann, Vizefenion A. Syrliln 1. öebtiftfitbrer: �ltrofek,
2. Schristsiibren �Bonnie, 1. Rafftcrer: solicit, 2. Raffiem
Gottfebalk. � Dem Ebrenmitglied errn Olloio Orubn sen.
wurde durch den Herrn Priifea die brenurdunde überreicht.
Der Arbeit-Plan fit: das kommende Vereindjabr wurde fest«
gelegt. Er ist sehr reichhaltig und dürfte fiir alle Mitglieder
von Interesse sein. Nach Erledigung verschiedener Ansragen
aus der Versammlung wurde die Sigung um 23 Ubr gefchlossen

= Deutsche Turnerschast Alter Tnrnverein 1868.
Dem Turner Gerdard Liidke vom obigen Verein wurde
nach Erfüllung der vorgeschriebenen Bedingungen von: Reime-bannen Veriin das Deut�: Stirn-Print!r.
s» 2 i .sbsslriiilizzeigin stille en.

Der zweite, der dritte und der vierte Adventsfonntag sallen auf

- Das neue Kirchenjahtn Das alte Kirchenjahr erreichte
mit dem Totenfestfonntag am 24. November sein Ende. Das
neue Mrchenjahr beginnt mit dem l. Advendsfonntage am
1. Dezember 1929 und schließt mit dem 23. November 1930.
den 8., 15. unb 22. Dezember, der Heilige Abend und Silvester
auf einen Dienstag, Neujabr auf einen Mittwoch. Epipbanias
ist am Sonntag, 5. Januar, Fastnacht am 4. März und Palmarum
am 13. April. Der Karfreitag fällt auf den 18. April, Ostern
auf den 20. und 21. April, Himmelfahrt auf den 29. Mai und
Pfingsten auf den 8. und 9. Juni. Dem Trinitatiöfest am 15. Juni
folgen die 23 Trinitatisfonntagr. Das tirchliche Erntedanlsest
wird am Sonntag, den 5. Oktober, und das Resormationdfest
am Sonntag, den 2. November, begangen. Der Bufk und Set.
tag ist am 19.und das Totenfest am 23. November 1930.

== tat-fahrt et Kalender read Dezember-weiter.
Recht unangenebme eberrafchungen foll uns das Dezemberwetter
nach dem Wctsiibrigen Kalender bringen. Nach einem kalten

175 
195
390

nasse - scuunsnü n2

1. und Schnee am 4. werden für die Zeit vom 5. bis 10. starle

.--�«�r�

Bei diesen fabelhaften Preisen
lohnt�s sich schon. bereits jetzt alle:
zum Fest zu besorgen � nicht wahr?
�Besonders auch. da Sie in aller Ruhe
und Bequemlichkeit wählen können.
was Sie haben möchten.
Kommen Sie� so bald als möglich F·

«« Hier zugreifen bedeutet»
wenig ausgeben - viel bekommen.

Strümpfe und Socken
DamenstrumpfeReine W le, schwarz und mode, und 90Seide plnttiort in den neuesten dunklen 1blodelarben . . - - - . . . 2.90
Damenstrumdpfe 9oWolle mitSei e�moderne 2Farben,  �Wahl . . . . , J» 0
DamenstrumpfeWasdiseide mit Florrand und Sohle. 9obesonders feinmusi-hig. in nur neuen sFarben . . � . . . . . . . 2_ 0
Herren-SockenReine Kasehinirwolle, mo-deruejucquardmuster 1,90

HemdlaosenWäsdiebatist, weiß und farbig, mitKlö Fels oder Valenciennes-Spitzengarniert, und Kunstseiden-Trikot, gut

Reine Wolle estridd und Wildleder-

Sund Wildleder-Imitation, angerauht u. iöster . . . . 3,5 »
olle, uund bunt gemustert, hübsche Farben1.65, .4

uter sentence, mit stidcereiinoliv n.

batist� weiß und farbig. mit StiLkei-el

vorzüglicher 4150

wasdibure Qualität . . 4,90, 2.95
Taillenröcke

145
Handschuhe j

Imit. in all. Mälelarbeu 2�95� I 95
Herren-Handschuhe
mit Wolllui o 2,45
Strick-Handschuhe 
.. . n, 095

l 5
Damenwäsche

löppelspitze, zum Teil mit Handarbeit 952.95, 1.45
Nachthemden
oder Spitze garniert . 4�90_ 2,95Schlaf-Anzüge 

und Verarbeitung 
7.90. 5.9 

195
aus glattem Knnstseiden-Trikot. oben

5

Damen-Handschuhe 145
Reine Wolle estrirkt, z. T. doppelt,

lur Kinder, Reine W

Trägerhemden 
Bubilorm und mit Ausschnitt, Wäsche-

195
Flnnell und farbiger Wäsdiebatist.

und unten mit breiten Spitzen garniert4.90, 3.

Ski-Hosen 
liir Damen und Herren, aus gutem

S k i t r i k o t. blau, Norwegerlorm
1850 2750 3650

lIlIllllllIllllllllllllIlillllllllll - 
lllllllllllllllllllllllllllllll� -

Damenschirme ,Halbseide. dnrdigehenif gemustert. 75THOSE-k- Gold- und Silbergubel,teste Kante . . . . . . 9_75

Regengüsse mit Ueberfchwemmungen prophezeit. Damit nicht:
genug, soll es auch noch vom 11. bis 14. weiterregnen. Grst
am 21. folI es wieder Schnee geben und dann vom 22. ab bis
zum Monatdende ziemlich kalt fein.

= Stdn! eldein a Ideutfame Neusrung im�! Æigtiltdrirtiifeck 02521:":
Rultusmlniftet getroffen. Jm neuesten Runderlas wird vor-
vsl0titkets, daß künftig das Gaul etb an den vom Staat
uvtetbsltmev wenn Saale« du Ueber-seltsam auf da-
Poftfcheckkonto der Schule einpuzablen ist. und die diader
übliche bare  Entrichtung in den Klafsen nicht stattfinden diese.
Der Erlaß betont, daß der neue Weg sauptfschiiq man";
beschritten worden sei, weil sicd bei den seitdem« Verfahren
zu viel Unzutriigliedkeiten ergeben hatten. So sei es s. O.
saft immer dort zu peinlichen Situationen gekommen, wo
Freistelienindaber oder minderbemittelte Schliler durch den bis·
der geübten Vrauch der Srhulgeldeinziebang deriidrt wurden.
· Ohne Relrlarrre kein Gewinn.



Programm der Sthlefifchen Furrtftundr.
Dienstag. 16: Kinderstunde 16,30: Unterhaltung-d-

Ionzert aus dem Kaffee Hindenburg  Beuthen!. 18: Dr. Fischer:
,,Secbs Sinne SowfetsRuszlandc 18,30: Französisch für An-
fänger. 19,05: Wetterrorlsersagr. 19,05: Jnternationales
�Kabarett  Öcballplatten!. 19,50: Wetteroorhersagr. 19,50:
Vortrag: Die Eltern in der Werkstätte des Weihnachtsmannem
20,15: Konzert  Leitung Dr. Stich. Bariton Theodor Martin,

. 21: »Der verzauberte Morgen«
Kirschwengx 21,30: Somphonische Walzer

 Schlesische Philharuronih Leitung: Dr. Stich!. 22: Presso
umfchau. 22,25: Abendberichtr. 22,45: Theaterplauderei.
23: Mitteilungen des Verbandes Schlej. Rundfunlihisrer.

Mittwoch. 16: Dr. Karl Fischer: »Masuren«. 16,30:
Französische Unterbaltunggmusilk  Cello: Gurt Becher! 17,30:
Jugendftundr. 18,15: Kinderstunde 18,40: Aus Stein-iß:
»Zum Barbaratagk 19,05: Wettervorherfage 19,05: Das
Diimonische in der Musik  Schallplatten!. 20,05: Blick: in
die Zeit  Alexander Rungex 20,30: Heitere Stunde mit
Joseph Plane« 21,30: Aus Gleiwitz: Barbarafeier. 22,10:
Elbenbberidate. 22,35: Theaterplauderei. 23: Bericht des
Deutschen Landrvirtfchaftsrats «

Kirchliche Nachrichten.
Kathotische Kirche.

Die Roraten Messen finden um �h7 Uhr statt. Die
2. Messe ist um 7 Uhr. � Donnerstag Eh? Uhr gesungene
Messe für Maria Brzyh 7 Uhr gesungene Messe für Martha
Philipp. Donnerstag nachmittag 5 Uhr Beichthören. � Freitag
 Herz-Jesu! Its? Uhr Hochamt mit Auslegung des Allerheiligften
mit Segen zu Ehren des Allerh. Herzen Jesu. � Sonntag
6 Uhr heilige Messe. � Generalkommunion der Marianischen
Kongregatiom 3/48 Uhr gesungene Messe für den Mütterverein
und gute Kindererziehung 9 Uhr Predigt und Hochamt, 9 Uhr
Gottesdienst in Wilkau. .

Druck, Verlag u. Gxpeditioru Name-lauer DruckerekGesellschaft m. b. H.- Name-lau, AndreaNKirchstraße 18.
« Berantwortlich für den Jnseratenteil: Franz Otto, Namslaufiir den poliiischen und lokalen Teil: Hang Diese, Wiliiam

·� Weizen ·mit niedrigeremMehl: tetrg

Vereine.
Montag Spiel- und Leseabend des Oesellenvereins bei

Miserm � Dienstag, Mittwoch und Donnerstag Nähstubetv
abend.

» Produktes-Umkreist.
Anrtliche Notierungen der an der Breglaner Drohnatenbörfrvom 30. November 1929 Mühen Preise in Reichsmart bei loteiti er

Bes nna  nur für K fein gilt der Etttsugernrixsi ad;
 Betreibe: _Stetig. 

er. -
f

Bres an in vollen wagend-dringen. ·endenz: _
Esfelkttvgewtcht entsprechend billig

kaum: Umrisse sonstwie-Szene te«G etreid e: __ __29
TbeizenWöslssEftsOuxnrinnxbl 23,80 23.83Rgkigewzlss - - - ,00 18.150Z er, mittlere Art und Güte 15,50 15,50raugerte. feinste . . . . . 20.80 20,80�Brauner e, gute . . . . . 18. l8.50
SoJnmergerstqmittLArtuGiite l 16,00 15,80ßlimtergerite� . . . . . . 15,80 15.80

Neueste Nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«!.

Sechs Scheunen eingeiifchert
Malchin  Mecklenburg!, 30. November. Jn der

vergangenen Nacht entstand in der Fachwerkscheune eines
Ackerbürgers Feuer, das sich mit rasender Schnelligkeit
ausbreitete und fünf weitere Scheunen ergriff. Sämtliche
sechs Gebäude wurden ein Raub der Flammen. Der
Sachschaden ist sehr groß, doch zum größten Teil durch
Bersicherung gedeckt. Statt! Lage der Dinge scheint Brand-
stiftung vorzuliegen

Keine dentschuationale Stimme gegen § 4. It«
Berlin, 30. November. Die Freitagabend-Sitzung

der deutschnationalen Reichstagsfraktion dauerte bis gegen
1/23 Uhr am Sonnabend morgen. Gegen 2 Uhr nachts
trat eine kurze Unterbrechung der Sitzung ein, während
der eine neue Sondereratung einiger Mitglieder stattfand.
Zum Ergebnis der Fraktionssitzung erfahren wir, daß über

das Verfahren bei der Abstimmung über das Freiheits-
gesetz in der heutigen Sonnabendvollsitzung des Reichs-«
tags Einigkeit in der Fraktion erzielt wurde. Kein Mit-
glied der Fraktion wird gegen das Freiheitsgesetz bezw. ·
gegen den § 4 stimmen.
Ervlosion einer Feueruierksfabrit bei Newyorh

Newyorh 30. November. Eine auf Staten Island
untergebrachte Feuerwerksfabrik ist heute in die Luft ge-
flogen. Sieben Fabrikgebäude wurden zerstört. Bei dem
Löscharbeiten, die sich durch fortgesetzte Raketenexplosionen
äußerst gefährlich gestalteten, wurden sieben Feuerwehr-
männer verlegt.

Umban der Miihleudarrrmschlenfa 
- Baubeginn im Frühjahr.

Wie die Berliner Montagspost erfährt, hat »das
Vorbereitungs- und Neubauamt für die Miihlendamm-
schleuse« befchlosfen, zu Beginn des nächsten Frühjahrs
den Umbau der Mühlendammschleuse in Angriff zu nehmen.
Der Mittellandkanal, die große Schiffahrtsstraße zwischen
Rhein und Oder, die eine direkte Belieferung Berlins mit
Ruhrkohle aus dem Wasserwege ermöglichen soll, geht
damit in seinem letzten Stück der Vollendung entgegen-

Der Siidtrol überflogen.
llietvnort, 30. November. Nach einer Meldung der«

,,Newyork-Times« hat Byrd ohne nennenswerte Zmischen-
fälle den Südpol überflogen, um seinen Standpunkt im
Little-Amerika wieder zu errreichen. Ueber den geglücktetr
Flug herrscht in der gesamten amerikanischen Presse großer
Jubel. Auch Staatspräsident Hoover hat Byrd gratuliert.
Allgemein geht das Urteil dahin, daß dieser 1600 Meilen-
Flug nach dem Iiidpol an sich bedeutend schwieriger ge-
wesen sei, als der Nordpolflug Byrds Streckenweise sei
Byrd nur in 450 Meter Höhe über dieantarktische Eis-
barriere geflogen.

I«

Hedwig
geb. Freudenreich

in sein himmlisches Reich.
Bachwitz, den 1. Dezember 1929.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Förstcrei Bachwitz aus. ��
schließend Beisetzung.

Am Sonntag, den 1. Dezember cr., morgens 51/. Uhr, nahm Gott
der Allmächtige meine inniggeliebte Gattin und treue Lebensgefähr�n,
unsere für uns stets treubesorgte, herzlichgeliebte gute Mutter, Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante nach langem schweren Leiden, die

Frau Preußische Staatsförster

Dinter
in noch nicht vollendetem 57. Jahre ihres arbeitsreichen Lebens zu sich

0563|� Dinter, als Gatte
Konstantin hinter«
Alexander Mater«
Konrad hinter«

Beerdigung: Mittwoch, den 4. Dezember cr.� vormittags 9 Uhr vom Trauerhause,
Hi. Requicm um 10 Uhr Iffarrkirche Wallendorf; daran an·

Wir empfehlen

iir 19301
Verolina Umlegelialeuder

Rekotd »
Soenueciten »
mit verschiedenen Lochungen.

llskar lluitzine
Bum- uml Pnuiernnn�lnnu
lnlL: Nnmslnuar llrumarei-�esellsmn�

m. l1. H.. Nnmslau
Andreas-Kirchstraße 18.

wann
llumsluuer stnltiintt

als Söhne.

im hiesigen Stadtpart
Mittwoch, den 4. Dezember, nakhmittngs 2 Uhr

kommen, an der Villa beginnend, nachstehende Hölzer an
Ort und Stelle zum Aue-gebot:

, Nutzholzi Bitte, 25 Sinn.
Brennholz: 50m BirlieienKiefenSclieit

. 25 rm Bittens und Kiefer-Krüppel.
Die Forst-Deputation.

Schwunteks Saal.
Donnerntag, den 5. Dezember

GROSSES KONZERT.
Anfang abends 8 Uhr.

Zur Ausführung u. a. Neuefte Potponrri »Wir senden
Tauzurufilvz auf Wunsch »§ 1I«.

Nach dem Konzert Tau Entree 50 Pfennig.zs
Um giltigen Zufvrucb bitten

S; Bochnig. Fritz Schwuntck.

Forstverwaltnng Gclrersdorf
n... Erlen- und Birkenscheitholz

aus dem diesjilhrigen Einfchlag abzugeben. 
SCIC.II

vielen Gratulationen und Geschenke
 anläszlich unserer Bernriihlnug danken herzlichst-

 Karl Kutschnrann unb Frau
 Gilt}, geb. Schlesalk Its?
 Gr. Martin-iß, im November 1929.

Johannes tiwalt unb Frau
Martin, geb. Nun-alt.

danken herzlicbst für die zu ihrEr Bermählung
erwiesenen Aufmerlesamlreitem

Hei.

»Zum goldenen Stern« ein» g.
Donnerstag, den 5. Dezember· 1929

g. Schweinschlachten
ab früh 10 um: Wellfleifch und Wellwnrft

abends: Wnrftabendbrot
Es ladet ergebenst ein Emllie Lang.

Prachtoollq erftklafTige ««

B e t t f e d e r n
H&#39; von billigfter bis zur besten Qualität. T

Fertige Betten luDaunen
kaufen Sie» preiswert und billigst bei
F. Tuesler, Bettfedernhandlung

Namslarn Kirsftraße I.
Reelle und vertrauensvolle Bedienung.

wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Poftboten oder bei dem Poftamt file
den Monat Dezember zu bestellen, dann können Sie die-
rniindlicb oder fchriftlicb in der Gefchliftrftelle in Name-lau,
Andr.-Kirchft. 18, jederzeit ohne Erhöhung bes Preises nachholen




